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Die Schlacht bei Hermannſtadt.

Großes Hauptquartier, 30. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Wie am vorhergehenden Tage griffen die Eng
länder auch geſtern mit ſtarken Kräften zwiſchen
der Ancre und Courcelette an. Nach wechſelvollen
Nahkämpfen ſind ſte abgeſchlagen. Sonſt nur kleine
Teilvorſtöße und Artilleriekampf, der ſich nördlich
der Somme und in einzelnen Abſchnitten ſüdlich
des Fluſſes nachmittags verſchärfte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

ren CSüdlich Str. Klauzurag (LudowaGebiet) und
am Coman hatten wohlvorbereitete Gegenangriffe
von Truppen des Generalleutnants von Conta
vollen Erfolg. Bei Str. Klauzura ſind 4 Offtziere,
432 Mann gefangen genommen und 8 Maſchinen
gewehre erbeutet. Jn Kirlibaba- Abſchnitt wurden
ruſſiſche Angriffe abgewieſen.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
An der Oſtfront ſind die rumäniſche Nord

und 2. Armee im GoergenyGebirge aus der Linie
ParajdOderhellen (Szekely Udvarhely) und von
Fogarars her zum Angriff übergegangen. Jm
Goergeny Gebirge wurde der Feind abgewieſen.
Weiter ſüdlich wichen die Sicherungstruppen aus.
Deutſche Truppen fielen vorwärts des Haarbaches
ſüdlich von Henndorf (Hegen) eine der rumäniſchen
Kolonnen mit Erfolg an, warfen ſie zurück, nahmen
22 Offiziere, 591 Mann gefangen und erbeuteten
3 Maſchinengewehre.

Die am 26 September eingeleitete Umfaſſungs-
ſchlacht von Hermannſtadt (NagySzeben) iſt ge
wonnen. Unter dem Oberbefehl des Generals von
Falkenhayn haben deutſche und öſterreichiſchungariſche
Truppen ſtarke Teile der 1. rumäniſchen Armee
nach hartnäckigen Kämpfen vernichtend geſchlagen
Nach ſchweren blutigen Verluſten flüchteten die Reſte
der feindlichen Truppen in Auflöſung in das unweg-
ſame Bergland beiderſeits des von uns durch kühnen
Gebirgsmarſch bereits am 26. September früh im
Rücken des Gegners beſetzten RothenThurm-Paſſes.
Hier wurden ſie von dem verheerenden Feuer
bayeriſcher Truppen unter dem Generalleutnant
Krafft von Delmenſingen empfangen. Der Ent
laſtungsſtoß der rumäniſchen 2. Armee iſt zu ſpät
gekommen. Unſere Truppen kämpften mit größter
Erbitterung, nachdem bekannt wurde, daß die mit
der Entente für die durch Deutſchland bedrohte
Kultur kämpfenden habgierigen Rumänen wehrloſe
Verwundete ermocrdet hatten. Die Zahl der Ge
fangenen und die zum Teil in dem bergigen Wald-
gelände verſtreute, ſehr erhebliche Beute ſtehen noch
nicht feſt. Jm Hötzinger- (Hatszeger)Gebirge und
im Mehadia- Abſchnitt ſind rumäniſche Angriffe
geſcheitert.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung
Unſere Flugzeuggeſchwader haben mit Erfolg

die Eiſenbahnbrücke von Cernavoda und feindliche
Truppenlager angegriffenErſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
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Unſer früherer hochverdienter Generalſtabschef
und einſtige Kriegsminiſter, General von Falken
hayn, der nach der Ernennung des Feldmarſchalls
von Hindenburg zum Generalſtabschef für ander
weitige Verwendung vom Kaiſer in Ausſicht ge
nommen war hat durch den glänzenden Sieg von
Hermannſtadt eine leuchtende Probe ſeines Könnens
geliefert. Der Rote TurmPaß liegt unmittelbar
an der Grenze, bis zu der die rumäniſche 1. Armee
alſo zurückgeworfen wurde, ſoweit ſie nicht in der
glorreichen Schlacht ihre Vernichtung fand. Die
ruſſiſchen Anſtrengungen, von Norden her in Sieben
bürgen einzudringen und den Rumänen zu Hilfe
zu kommen, wurden von unſeren heldenhaften
Armeen glücklich vereitelt. Der Verluſt von Her
mannſtadt und die Vernichtung einer ganzen Armee
muß nicht nur auf Rumänien, ſondern auf die
ganze Entente wie ein Donnerſchlag wirken. Nun
unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß es gelingen
wird, alle auf den Eintritt Rumäniens in den
Krieg geſetzten hohen Erwartungen unſerer Feinde
und deren ganzen Balkanfeldzugsplan zuſchanden
zu machen. Das war ein großer und herrlicher
Sieg, der in den Vierbundsſtaaten allen mit Recht
lauten Jubel auslöſt, der unſere Zuverſicht auf den
guten Ausgang des ſchweren Ringens erhöht und
der uns mit heißeſtem Dank gegen unſere herrlichen
Truppen und deren ausgezeichnete Führer erfüllt.

Die Beute von Hermannſtadt.
Die Beute von Hermannſtadt bezeugt, daß es

ſich hier um einen bedeutungsvollen Sieg handelt.
Außer 3000 Gefangenen und 13 Geſchützen, einer
Flugzeughalle und 2 Flugzeugen wurden 10 Loko
motiven, 300 Munitions-Eiſenbahnwaggons, 76 Au
lomobile und ein ganzer Lazarettzug erbeutet. Der
Rote Turmpaß iſt angefüllt mit zerſchoſſenen Fahr

zeugen. Weiteres Kriegsmaterial kann erſt nach und
nach geborgen werden.

Deutſcher Sparer, zeichne Kriegsanleihe, Hindenburg erwartet es von Dir!

Rumäniens Eingeſtändnis der
ſiebenbürgiſchen Niederlage.

Stockholm, 2. Oktober. Das rumäniſche Re
gierungsblatt „Vittorul“ bereitet in einer längeren
eingehenden Erörterung die rumäniſche Bevölkerung
auf die ſchweren Mißerfolge in Siebenbürgen vor.
Es heißt darin Da unſere verbündeten Heere
gegenwärtig auf ausreichende Unterſtützung nicht
rechnen können, war hier eine umfangreiche aus
weichende Bewegung nötig, da wir nicht einen
großen Teil der rumäniſchen Armee opfern können
um die gegenwärtige ſtrategiſch ungünſtige Front
zu halten. Die Bevölkerung der Hauptſtadt muß
darum die bevorſtehenden weniger günſtigen Nach
richten mit Ruhe ertragen Die Generale Jwanow
und Seinteſchkowskij ſind durch den rumäniſchen
General Averesku erſetzt, der das Kommando über
die rumäniſcheruſſiſchen Truppen übernahm.

Das Schlachtfeld von Hermannſtadt iſt bedeckt
mit den Leichen vieler gefallener Rumänen, zwei
rumäniſche Flugzeuge liegen abgeſchoſſen im Felde.
Die Zugangsſtraßen zum Paß ſtehen gedrängt voll
von verlaſſener Bagage. Die Zollbrücke von Kon
tumat bietet einen erſchütternden Anblick. Drei
Tage lang haben hier unſere flankierend aus Weſten
vorgebrochenen Bayern die ſliehenden Rumänen
unter Feuer gehalten. Tote Menſchen, Pferde, zu
ſammengeſchoſſene Wagen mit von rumäniſchen
Offizieren geplündertem Eigentum ſiebenbürgiſcher
Dörfer, alles türmt ſich hier zu einer Barrikade
des Schreckens.

3420 Offiziere und über 72000 Soldaten haben
nach einer Meldung des Berner Roten Kreuzes die
Rumänen von Beginn des Krieges bis zum 18.
September verloren, davon die meiſten an der
Dobrudſchafront. Alſo ſind nach den eigenen An
gaben der Rumänen mehr als 10 Prozent ihrer
ganzen Armee außer Gefecht geſetzt. Selbſtver
ſtändlich bedeutet das wenigſtens vorläufig das
Ende aller großen Eroberungspläne Rumäniens



Authentiſches über die Gerüchte zur Kriegsanleihe.

Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die
neue Kriegsanleihe gehen noch immer vereinzelte Gerüchte
um, die geeignet ſind, ängſtliche Gemüter von der Zeichnung
abzuhalten. All dieſe Gerüchte haben jetzt eine endgültige
autheniſche Erwiderung durch den Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamtes, durch den Reichsbankpräſidenten und durch den
Staatsſekretär des Jnnern anläßlich einer Beſprechung mit
den Vertretern des Deutſchen Handelstags, des Deutſchen
Handwerks- und Gewerbekammertags, des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats und des Kriegsausſchuſſes der deutſchen Jn
duſtrie erfahren, die im folgenden kurz zuſammengefaßt werden
ſollen.

1. Jſt eine Beſchlagnahme der Sparkaſſen
guthaben beabſichtigt
Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Graf v. Rödern,

bezeichnete dieſe Gerüchte als unſinnig und führte weiter aus:
Die Tatſachen haben inzwiſchen dieſes Gerücht Lügen
geſtraft; ſie haben bewieſen daß die Regierung nie da
ran gedacht hat, zu einem Zwang in irgend einer Form
zu ſchreiten.

2. Jſt eine Herabſetzung des Zinsfußes vor
Ablauf der Konvertierungsfriſt möglich
Nachdem der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes ſeine

Verwunderung ausgeſprochen hatte, daß dieſes Gerücht von
Leuten weitergetragen wird, denen man einen derartigen
Denkfehler nicht zutrauen ſollte, ſagte er wörtlich

Jch glaube, daß bei näherem Durchdenken niemand eine
ſo handgreifliche Ungerechtigkeit für möglich halten und
irgend einer Regierung einen derartigen Vorſchlag oder
dem Reichstag die Zuſtimmung zu ihm zutrauen wird.
Gewiß werden wir nach dem Kriege zur Heilung ſeiner
Wunden, zum Wiederaufbau des Wirtſchaftslebens Geld
brauchen, aber Finanzwirtſchaft und Steuertechnik ſind
ausgebildet genug, um dann, wenn es not tut, nicht
den Weg des Bruches eines Jahlungsverſprechens, ſon
dern den einer gerechten und gleichmäßigen Heranzieh
ung der Steuerquellen zu beſchreiten. Das darf ich
heute wiederholen, daß jede Regierung und jedes Par
lament, die für die Verwaltung des Reichs und ſeine
Geſetzgebung verantwortlich ſind, es als ihre vornehmſte
Aufgabe betrachten werden, den Gläubigern des Reichs
und zu ihnen gehören auch viele Millionen wirtſchaft
lich Schwacher, das gegebene Zahlungsverſprechen zu
halten, d. h. alſo die Anleihen zum vollen Zinsſatz zu
verzinſen und wenn etwa nach dem Jahre 1924 von
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der Kündigung Gebrauch gemacht werden ſollte ſie zum

3. Jſt die Kriegsanleihe alsbald nach dem
Kriege wieder zu Geld zu machen
Hierzu erklärte der Präſident des Reichsbank-Direktori
Dr. Havenſtein
Sorgen und Zweifel hierüber ſind nicht berechtigt. Daß
nach dem Kriege große Beträge der jetzt gezeichneten
Kriegsanleihen an den Markt zurückſtrömen werden, um
wieder zu Geld gemacht zu werden, iſt freilich zu er
warten, und nicht minder, daß ebenſo große Beträge
von neuen Kreditbedürfniſſen ſich an den Markt drän
gen werden. Dies iſt aber längſt erkannt, und die
maßgebenden Jnſtanzen ſind ſich völlig klar darüber,
daß dieſer Gefahr nach dem Kriege begegnet werden
muß, aber auch begegnet werden kann. Die Frage
iſt in ernſteſter Erwägung und Bearbeitung und es ſind
bereits ganz beſtimmte Pläne und Maßnahmen in Aus
ſicht genommen, die nach menſchlichem Ermeſſen geeignet
und ausreichend ſein werden, auch einen ſehr großen
Andrang ſolcher Wertpapiere aufzunehmen und unter
Mitwirkung der Darlehnskaſſen, die noch eine Reihe
von Jahren, wohl mindeſtens 4 bis 5, aufrechterhalten
werden müſſen, die allmähliche Wiederunterbringung
dieſer aufgenommenen Beſtände auf eine entſprechende
Anzahl von Jahren zu verteilen und damit nachteilige
Folgen zu verhindern.
Der Reichsbankpräſident legte die hierfür in Ausſicht

genommenen Pläne und Maßnahmen des näheren dar und
fand damit die volle und befriedigte Zuſtimmung der aus
unſeren auf dieſem Gebiete ſachkundigſten und urteilfähigſten
Männern zuſammengeſetzten Verſammlung

4. Verlängert oder verkürzt die Beteiligung
an der Zeichnung der Kriegsdauer?
Zu dieſer Frage nahm der Staatsſekretär des Jnnern

Dr. Helfferich Stellung Er wies auf den brutalen Hunger
krieg Englands gegen Deutſchlands und die Neutralen hin
und bezeichnete England als die Seele der gegen uns ge
richteten Weltverſchwörung

Gerade weil England in ſeinem Vernichtungskriege von
Anfang an ſo ſtark auf ſeine Geldmacht gerechnet hat,
müſſen wir zeigen, daß ſeine Rechnung falſch iſt, müſſen
wir bei der fünften Kriegsanleihe erneut beweiſen, daß
wir von dem entſchloſſenſten Siegeswillen beſeelt ſind
Kein infameres und falſcheres Wort als das hoch
verräteriſche Getuſchel Die Anleihezeichnung verlängert
den Krieg Das Gegenteil iſt richtig Wer Kriegs
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eibt der veſorgt Feindesarbeit

Kaiſerliche Tafel zur Geburtstagsfeier des
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg.

Serlin, 2 Oktober. (W. T. B)
Zur Feier des Geburtstages des Generalfeld

marſchalls von Hindenburg fand bei Seiner Maje
ſtät dem Kaiſer Mittagstafel ſtatt, zu der die Mili
tärbevollmächtigten der verbündeten Stagaten, der
Chef des Admiralſtabes und die Abteilungschefs
des Generalſtabes geladen waren. Seine Majeſtät
hielt bei der Tafel folgende Anſprache:

„Mein lieber Generalfeldmarſchall l Jm Na
men der geſamten Armee ſpreche Jch Jhnen
Meinen herzlichen Glückwunſch zum heutigen
Tage aus Durch das Vertrauen Jhres Aller
höchſten Kriegsherrn an die Spitze des General
ſtabes berufen, ſind Sie getragen von dem Ver

trauen des deutſchen Volkes und Jch darf
wohl ſagen aller verbündeten Völker. Möge
Gott Jhnen beſcheren, den gewaltigen Weltkrieg
zum endgültigen Sieg zu führen, der unſeren
verbündeten Völkern die Freiheit bringen ſoll,
für die wir kämpfen. Gott möge Jhren Ent
ſchlüſſen naheſtehen und uns Jhre Geſundheit
erhalten. Jch erhebe mein Glas mit dem Rufe
Seine Exzellenz der Generalfeldmarſchall von
Hindenburg Hurra!“

Aus Anlaß des Geburtstages des Generalfeld
marſchalls verlieh Seine Majeſtät eine Reihe von
Ordensauszeichnungen an Offiziere des General
ſtabes. Zur Mittagstafel bei Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin im Neuen Palais bei Potsdam war heute
die Gemahlin des Generalfeldmarſchalls von Hin
denburg geladen

anleihe zeichnet, hilft den Krieg verkürzen Und den Sieg

Ein neuer Luftangriff auf London
Serlin, 2. Oktober. Jn der Nacht vom 2. Ok

tober haben mehrere Marineluftſchiffe London und
Jnduſtrieanlagen am Humber erfolgreich mit Bom
ben belegt. Die Luftſchiffe ſind trotz heftiger Be
ſchießung durch Brandgranaten und Fliegerangriffe
unbeſchädigt zurückgekehrt bis auf eines, das nach
den Beobachtungen eines Luftſchiffes durch das
Feuer der Abwehrbatterien in Brand geſchoſffen
und über London abgeſtürzt iſt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Fliegerleutnant Wulzer
München, 28. Sept. Die Münchener Neueſten

Nachrichten melden: Fliegerleutnant Mulzer, Ritter
des Ordens Pour le merite und des Max Joſef-Or-
dens, iſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz tödlich
äbgeſtürzt.

Bericht des öſterreichiſchen Generalſtabs
Wien, 2. Oktober (Amtklich)

An der von Brody nach Zloczow führenden
Straße haben deutſche und öſterreichiſchungariſche
Truppen im Gegenangriff alles vorgeſtern verlorene
Gelände zurückerobert, wobei 24 ruſſiſche Offiziere
2300 Mann und 11 Maſchinengewehre eingebracht
wurden.
endeten ruſſiſche Angriffe für den Gegner mit einem
vollen Mißerfolge. Er büßte 200 Gefangene ein.
Zeitweilig richtete der Feind ſeine Geſchütze auch
gegen ſeine eigenen Gräben, um ſeine Jnfanterie
zum Angriff vorzutreiben. was ihm aber nur
ſtellen weiſe gelang. Heute früh ſandte der Gegner
ſtarke Kolonnen gegen die Stellung nordweſtlich
Sivininchy vor. Er wurde durch Gegenangriff zu
rückgeworfen.

Die feindliche Artillerie entwickelte gegen die
ganze küſtenländiſche Front eine rege Tätigkeit.
Beſonders heftig wurden unſere Stellungen auf
der Karſthochfläche beſchoſſen. Jn dieſem Abſchnitt
hielt das Feuer auch die Nacht hindurch an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Aus den Verluſtliſten.
HuſarenRegt. 12 Gefr. Otto Heede aus Schützberg, bisher

dierRegt. I Utffz. Richard Klabes aus Pretzſch, verw. Wilhelm

See S S eaus Mügeln, leicht verw. bei der Truppe ReſerveInf.Regt.
38 Ewald Peſchel aus Clöden, leicht verw., bei der Truppe-
Jnf. Regt. 69 Friedrich Gadegaſt aus AnnaburgNeuhäuſer, ſchwer
verw. LandwehrJnf. Regt. 72 Arthur Jlſch aus Großkorga,
durch Unfall leicht verletzt. Reſerve Jnf. Regt. 80 Erich
Lindenau aus Schönewalde, verw. Reſerve Jnf.Regt. 82
Wilhelm Köhler aus Jeſſen, bisher vermißt, in Gefgſch.
Jnf.Regt. 132 Paul Lemke aus Jeſſen, verw. Jnf.-Regt-
140 Albert Hauchwitz aus Kloſſa, verw. ReſerveInf. Regt.
226 Hermann Winkler aus Dautzſchen, durch Unfall leicht verw.

ReſerveJnf. Regt. 232 Wilhelm Welz aus Clöden, bisher
vermißt gemeldet, wieder bei der Truppe Reſerve Inf. Regt.
272 Albert Lange aus Preszſch, bisher vermißt, in Gefgſch.
Jnf.Regt. 362 Robert Springer aus Prettin, verw. Jnf.-
Regt. 377 Utffz. Wilhelm Olisſch aus Schützberg, verw
Garde Reſerve Pionier Regt. Willy Richter aus Elſter, verw.
Reſerve PionierBataillon 82 Alfred Mann aus Ruhlsdorf, bisher
vermißt, in Gefgſch. Pionier-Komp. 111 Utffz
Femmig aus Elſter, verw. Pionier-Komp. 326 Wilhelm
Müller aus Grabo, ſchwer verw.

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein

Nachdruck verboten

Jest biſt du meine letzte Hoffnung und ein
zige Rettung ſagte Lanzendorf eine Stunde ſpäter
zu Kilty. Wenn Schwalbling ausſpringt, dann
bin ich verloren

Kitty kAopfte wie ſpielend auf ſeine Hand.
Oder gerettet. Was legt daran, wenn hier

alles zuſammenbricht? Deſto beſſer! Dann fährſt
du mit mir in die weite Welt hinaus wirſt wieder
Künſtler ich werde dir die Wege ſchon ebnen,
du Du ſollſt ſehen

Sein Geſicht hatte ſich verfinſtert.
„Du vergißt, daß ich Weib und Kind habe

Hier feſtgebunden bin.
„Bah, Feſſeln bricht man

ihre Familie.
Lanmzendorf ging finſter auf und nieder und

blieb endlich vor Kitty ſtehen.
Nein. Dieſe Krämerſeelen ſollen nicht recht be

halten und mich einen Schiffbrüchigen nennen
Weiß der Teufel, woher es kommt, aber etwas
bleibt immer an einem hängen von der Umgebung
und manchmal glaub ich

Was ſiel ſie ihm geſpannt in die Rede.
Daß ich nicht mehr der Alte bin. Daß ſon

Zug von Solidität und AnderScholle-kleben in
mich hineingekommen iſt. Ein Ehrgeiz, das durch
zuführen, was ich begonnen habe ja, lache nur, es
iſt doch ſo. Nein, ich will nicht mehr fort von hier.
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Deine Frau hat

„Bloß aus Ehrgeiz Oder lockt dich mehr als
die weite Welt das ſtille Herdfeuer, das dein Weib
dir angezündet hat
Kitty war ihm einen Schritt nähergetreten und
ihre Augen bohrten ſich förmlich in die ſeinen, for
ſchend, beinahe drohend.

Er lachte gezwungen auf.
„Lächerlich! Dann ſtampfte er mit dem Fuß

auf. und das Herriſche ſeiner Natur brach jäh
durch „Kurz und gut, ich will die Fabrik halten
und du mußt mir dazu helfen. Willſt du, oder
willſt du nicht

Eine Sekunde ruhten ihre Blicke feſt ineinander,
der ſeine befehlend, der ihre ſich ergebend. Er war
der einzige Mann, der es wagte, ſo herriſch mit ihr
zu ſprechen, und das zog ſie zu ihm. Die anderen
winſelten und erſtarben in Demut. An der Ver
achtung für ſie wuchs ihre Bewunderung für Lan-
zendorf immer neu empor.

Ja, ich will,“ ſagte ſie jetzt leiſe, faſt demütig.
Er atmete tief auf und riß ihre weißen, ſchlan

ken Hände an ſeine brennende Lippen
„Kitty, mein Stern, mein Glück!“ ſtammelte er.

Dann richtete er ſich auf und ein Ausdruck des
Triumphes glitt über ſein hübſches Geſicht.

Jch wußte es ja, daß du mich nicht ſtecken
laſſen würdeſt Was du vielleicht für einen Lieb
haber nicht tun würdeſt für den Freund wirſt du
es tun

Sie lehnte ſich an ihn. Warum willſt du
bloß mein Freund ſein Jch liebe dich ja und

fie verſtummte unter ſeinem zerſtreutem Blick

Er antwortete nicht. All ſeine Gedanken ge
hörten wieder der Fabrik, die wie ein Phönix aus
der Aſche ſteigen ſollte.

17. Kapitel.
Die Fabrik wurde gebaut draußen auf der

Herrenlände eine halbe Stunde vor der Stadt
Ein ſtolzer Prachtbau, eingerichtet mit allem, was
moderner Betrieb erforderte

Er erhob ſich auf einer Anhöshe, das Tal be
herrſchend, mit einem villenartigen Vorbau, der
Lanzendorfs Priyatwohnung bilden ſollte

Schwalbling war Feuer und Flamme für die
Sache und fuhr jeden Tag im offenen Wagen mit
Kitty Henderſon hinaus, um ſich ſelbſt von den
Fortſchritten zu überzeugen.

Die Bürger von G. fingen langſam an zu ver

Auch an der Bahn Brody Lemberg

Hermann

als in Gefgſch. gemeldet, tot. Kaiſer Alexander Garde-Greng

geſſen, daß Lanzendorf ein Ausländer war, und
hier und da wurde es ſchon laut ausgeſprochen
„Ein Teufelskerl iſt er doch, der Lanzendorf, ein ge

nialer Kopf eUnd man grüßte ihn wieder reſpektvoll wie
früher.

An einem der erſten warmen Frühlingstage
war auch Aſſunta mit ihrem Mann hinausgefahren,
un den Neubau, der ſchon unter Dach war, zu
beſichtigen.

Fortſetzung folgt.

Egeln, 29. Sept. Jm nahen Hakeborn wurde
heute früh bei dem herrſchenden Nebel ein Fuhr
werk von der Kleinbahn überfahren. Pferde und
Kutſcher ſind dem Unglück zum Opfer gefallen



Lokales und Provingieles.
Anunaburg. Dem Gefreiten Richard Boog

von hier, iſt für Tapferkeit vor dem Feinde auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden.

Annaburg. Die Kriegsbetſtunde in der
Ortskirche wird von jetzt an auf Sonntags nach
mittag 5 Uhr verlegt.

Die Herren Landwirte ſeien auf die ſeitens
der Landwirtſchaftskammer veranſtalteten Verkauf
von Höhenvieh in Halle a. d. S. bezw. auf den
Fohlenverkauf in Falkenberg am 6. Oktober auch
an dieſer Stelle hingewieſen Näheres ſiehe An
zeigen in heutiger Nummer

W. T. B. Serlin, 29. Sept. (Amtlich.
der Pflaumen S (FreigabeDie militäriſche Anordnung, daß
Zwetſchen, ſoweit ſie der Erzeuger nicht ſelbſt ver
brauchen will nur an die mit einem Ausweis ver
ſehenen Aufkäufer und Marmeladenfabriken ver

äußert werden dürfen hat ihren Zweck erreicht Die
eingekauften Mengen genügen, um den Bedarf des
Heeres und großſtädtiſchen und Jnduſtriebevölker
ung in Pflaumenmus zum Brotaufſtrich einiger
maßen zu decken. Das Verbot wird deshalb nach
Anordnung des Kriegsminiſteriums mit Wirkung
vom Sonntag, den 1. Oktober 1916 einſchließlich
aufgehoben werden. Der Handel mit Zwetſchen
iſt von da ab frei Der geſetzliche Höchſtpreis von
10 Mark für den Zentner für die Erzeuger und 25
Pfennig für das Pfund beim Kleinverkauf bleiben
beſtehen. Für Aepfel muß, da der Marmelade
bedarf hiervon noch nicht annähernd gedeckt iſt, die
Beſchlagnahme zu Gunſten der Marmeladenfabriken
weiter beſtehen bleiben. Die Erzeuger dürfen alſo
Aepfel, die ſie nicht ſelbſt verbrauchen, in einem Be
zirk, für welchen die Beſchlagnahme gilt, nur an
mit einem Ausweis verſehene Aufkäufer und Marme
ladenfabriken veräußern

Zeſſen. (Großfeuer) Jn der Nacht zum 29. d.
M. kurz nach 11 Uhr brach auf dem Gutshof Gorren

führt über die neue Kriegsanleihe Es iſt die
Pflicht eines jeden Deutſchen, nach Kräften zu
einem vollen Erfolg der Anleihe beizutragen.

Nicht geringer als früher darf diesmal das
Ergebnis ſein. Jeder gedenke der Dankesſchuld

an die draußen kämpfenden Getreuen, die für
uns Daheimgebliebene täglich ihr Leben wagen.

Auch auf die kleinſte Zeichnung kommt es an.

Auskunft erteilt bereitwilligft jede Bank, Sparkafſfe, Poſt
anfſtalt, Lebensverſicherungsauſtalt, Kredit Genoſſenſchaft.

Delitzſch. 30. Sept. Ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl iſt in der benachbarten Dampfmolkerei
Zſchortau verübt worden. Die Diebe erbrachen den
großen Geldſchrank und raubten ſeinen Jnhalt. Den
Dieben ſind etwa 6000 Mark in die Hände gefallen

Gſchatz. Acht Perſonen hatten ſich vor dem
hieſigen Schöffengericht zu verantworten, weil ſie
ihre Fleiſchvorräte zu niedrig angegeben hatten. Die
Kommiſſion, die kontrollierte, ſtellte grötzere Fleiſch
vorräte feſt. Die feſtgeſtellten Mengen bewegten ſich
zwiſchen 20 bis 60 Pfund. Die Strafen betrugen
10 bis 60 Mark drei Perſonen wurden freigeſprochen.

Greiz. 28. Sept (Das Hamſtern von Silver
geld) Jn der jüngſten Sitzung der Handelskammer
für das Fürſtentum Reuß ä S. wurde geklagt, daß
die ſilbernen Fünfmarkſtücke im Verkehr immer ſel
tener werden. Dieſe Tatſache wird insbeſondere da
rauf zurückgeführt, daß auf dem Lande häufig Silber
geld zurückgehalten wird. Dort beſteht in weitem
Umfange eine ausgeſprochene Abneigung gegen Pa
piergeld. Das Hamſtern von Hartgeld erſtreckt ſich
ſogar auf das Nickelgeld. Es wurde im Intereſſe

unſerer Volkswirtſchaft als dringend erforderlich be
zeichnet, daß dieſer ganz unnötigen und höchſt ſchäd-
lichen Zurückhaltung ſolcher Zahlunge mittel durch
geeignete Aufklärung über den Wert des Papier
geldes Einhalt getan wird.

Erhöhte Srotrationen für Augendliche. Die
gute Getreideernte des Jahres hat der Reichsgetreide
ſtelle die erfreuliche Möglichkeit gegeben, die Brot
rationen für Jugendliche in Deutſchland weſentlich
zu erhöhen. Sie Getreideſtelle hat zu dieſem Zwecke
allen Kommunalverbänden ein beſonderes Quan
tum Mehl zur Verfügung geſtellt, aus dem Jugend
liche im Alter zwiſchen 12 und 17 Jahren eine Er
höhung ihrer täglichen Ration um 50 Gramm, alſo
wöchentlich um 350 Gramm Mehl erhalten, und
zwar gilt dieſe neue Zulage vom 1. Oktober ab.
Jn welcher Form die Gemeinden den Jugendlichen
dieſe Vermehrung zugute kommen laſſen wollen,
bleibt ihnen überlaſſen. Die Großzberliner Brotkarten

gemeinſchaft hat beſchloſſen, beſondere ZuſatzkartenJugendliche herauszugeben die den

tember 1915 (R. G. Bl. S. 607) mit t
6 Monaten oder mit einer Geldſtrafe bis 1500 Mk. beſtraft.

berg in dem mitten im Hofe ſtehenden, ungefähr
50 m langen Kuhſtall Feuer aus und verbreitete ſich
ſo ſchnell, daß der ganze Stall bald in Flammen
ſtand. Durch die günſtige Windrichtung waren die
umliegenden Gebäude nicht gefährdet. Das im
Stalle befindliche Vieh konnte bis auf zwei Kälber
gerettet werden, während Wirtſchaftsgeräte, Heu und
Stroh ein Raub der Flammen wurden

Zerzberg, 30. Sept. Ein Soldat, früher der
Arbeiterabteilung angehörig, meldete ſich heute nacht
freiwillig auf der Polizeiwache. Er hatte angeblich
vor mehreren Wochen ſeinen Garniſonort Torgau
ohne Urlaub verlaſſen und wird nun für ſeine un
überlegte leichtſinnige Handlung zu büßen haben

Halle, 29 Sept. Jn Deutleben bei Halle klet
terten zwei zwölf und neunjährige Schulknaben an
dem Maſt der Ueberlandzentrale hinauf und be
berührten die Drähte der Hochſpannung. Beide
Knaben ſtürzten ab. Der ältere ſtarb auf dem
Transport zur Halleſchen Klinik dem jüngeren
mußten beide Arme abgenommen werden.

Amtlieher Teil.
Anordnung

zur Verhindernng unzuläſſiger Verwendung
von Speiſekartoffeln.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 26. Juni
1913 (R. G. Bl. Seite 590) und des S 2 Abſ. a der von
den Herren Miniſtern für Handel und Gewerbe, für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten, der Finanzen und des
Innern dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 24
Juli 1916 ſowie des Artikels I der Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 6. Juli 1916 (R. G. Bl. Seite 673)
ordne ich für die Provinz Sachſen folgendes an

S I. Katrtoffeln, welche zur menſchlichen Ernährung
verweundbar ſind, dürfen bis auf Weiteres weder verbrannt
noch getrocknet oder ſonſt zu gewerblichen Zwecken ver
arbeitet werden. Bei Streitigkeiten über die Verwertbar-
keit der Kartoffeln zu Eßzwecken entſcheidet endgültig der
Landrat.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung
werden gemäß S 17 der Bekanntmachung vom 25. Sep

fängnis bis zu

S 3. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 28. September 1916.

Der Oberpräſident.
p. Hegel

Bekanntmachung.
Der Herr ſtellvertretende Kommandierende General

IV. Armeekorps hat beſtimmt, daß die Beſchlagnahme von
Pflaumen und Zwetſchen vom 1. Oktober ab aufgehoben
wird. Die Beſchlagnahme von Aepfeln bleibt beſtehen

Torgau, den 30. September 1916.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Nach S 2 der Bekanntmachung vom 29. Juni d. J

(Reichsgeſetzblatt Seite 625) iſt derjenige, der Buch
weizen oder Hirſe in Mengen von über 25 K8 erntet,
verpflichtet, die geerntete Menge getrennt nach Arken,
unmittelbar nach Einbringung der Ernte anzu
zeigen. Wer am 1. Oktober 1916 Buchweizen oder Hirſe,
geſchält oder ungeſchält, gedroſchen oder unge
droſchen, in Gewahrſam hat, welche bis zu dieſem Zeit
punkt noch nicht angezeigt ſind, hat dieſe Mengen bis
zum 5. Oktober anzuzeigen. Anzeigeformulare hierzu
ſind im Gemeindeamt erhältlich.

Annaburg, den 3. Oktober 1916
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

500 Gramm Brot wöchentlich mehr bewilligen. Das
iſt verhältnismäßig etwas mehr, als die Reichs
getreideſtelle zur Verfügung geütellt hat da das Ber
hältnis zwiſchen Mehl und Brot in der Regel nach
dem Maßſtabe von 85 10 berechnet wird5trafporto vom I. Oktober ab. J Bereiche

7 ab 1. Oktober die

nügend frankierten Sendungen für die vom 1. Au
guſt ab ein höhere Porto feſtgeſett war nur die
einfache fehlende Summe eingezogen während vom
1 Oktober ab Strafporto, die doppelte Summe er
hoben wird. Ein mit einer Zehnpfennig Marke frei
gemachter Brief koſtet dann auch zehn Pfennig Straf
porto, während in den vergangenen zwei Monaten

Pfennig nachzuzahlen waren



Durch Bekanntmachung vom 30. September 1916 Nr. M. 748/9.
16 KRA. habe ich den Endzeitpunkt für die Durchführung der Zwangs
vollſtreckung für die in S 2, Klaſſe B, Ziffer 2 der Bekanntmachung
Nr. M. 323110. 15 RR. bezeichneten Gegenſtände aus Reinickel
bis zum 28. Februar 1917 hinausgeſchoben.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts-
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 30. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Durch Bekanntmachung vom 1. Oktober 1916 M. 110. 16
KRA. habe ich eine Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Ent
eignung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und frei
willige Ablieferung von anderen Zinngegenſtänden verfügt:

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Oktober 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Durch Bekanntmachungen vom 1. 10. 1916 habe ich einen Nach
trag zu der Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme baumwollener
Spinnſtoffe und Garne (Spinn und Webverbot) Nr. W. II
1700/2. 16 KRA. und W. II. 57004. 16 KRA. und einen
ſolchen zu der Bekanntmachung über Herren für Baumwollſpinn
e und Baumwollgeſpinſte Nr. W. II. 18002. 16 KRA. und

II 1800/5. 16 KRA. erlaſſen.
Die Nachtrags- Verordnungen ſind in den amtlichen Zeitungen und

in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 1. Oktober 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Fr. v. Lyncker, General der Infanterie
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Zeichnungen
auf die 5. Kriegs Anleihe
werden entgegen genommen.

Annaburg, den 15. September 1916.
Die Gemeinde-Sparkafſe.

Verſteigerung von Höhenvieh.

Seitens der Landwirtſchafts kammer für die
Provinz Sachſen findet am

Freitag den 6. Oktober d. Js.
vormittags 11 Uhr auf dem ſtädtiſchen Viehhofe
in Halle a/S. ein Verkauf von

ea. 30 Stück Simmentaler Vieh
(tragende Kühe und Färſen)

Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung.ſtatt.

Fohlen verkauft
Am Freitag den 6. Oktober 1916

vormittags 10 Uhr
gibt die Landwirtſchaftskammer in Falkenberg (Bez. Halle)
im „Kronprinz“

Eine berwohnung Eine Unt terwohnung S ra. 36 Saugfohlen
leichten Schlages gegen Zahlung des Taxwertes ab.

Die Abgabe erfolgt nur an Landwirte der Provinz Sachſen,zum Januar zu vermieten bei zum 1. Januar zu beziehenGaſſe, Holzdorferſtr. Shaterſekne 20.

Bürger
Schühen-Perein.

Donnerstag den 5. Oktober
abends S Uhr
Beneral-Uersammlung

iut Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Friſch eingetroffen:
UReur ff. Räucherheringe,

geräucherte Flundern,
neues Sanerkranut,

nenr ſaurr Gurken.

welche ſich als ſolche ausweiſen, gegen Barzahlung.

J. G. Hollmig's Sohn.

Heute früh 7 Uhr ver
ſchied unſere liebe Tochter
und Schweſter ößl
Fannyim Alter von 8 n n

Mit der Bitte um ſtille
Teilnahme
Michael Plöbl und Frau

nebst Kinder.
Annaburg, 2. Oktober 1916.

Die Beerdigung findet
Mittwoch nachm. 3 Uhr vom
Trauerhauſe Ulmenſtr. 23
aus ſtatt

I vchlu
Donnerstag, den 5.

der Annahme von Zeichnungen auf Kriegsanleihe:
Oktober, 1 Uhr mittags.

Nittwoch de Oktobervon 15 r m.
verkaufe Melaſſe, Rüben
ſchnitzel u. Getreideſchrot.

W. Riethdorf.,
Eine Broſche C. eEcke bis zur
Poſt verloren worden. Gegen gute
Belohnung abzugeben in der Expe
dition d. Bl.

Sehmidt's Zahn- Praxis

Aessen
Telephon No. 91.

Sprechst. 9- 1I2, 24, Sonnt. 9 12 Vkr.
Kittwochs gezchlossen,

Zahnersatzohne Platte
Naturgetreu festsitzend.

Spezialität: 955 Goldzähne,
Goldgub-Kronen, Plomben.

Behandlung für Torgauer Land-
kranken -Kasse, Zahnziehen Plom-
bieren, Zahnersatz.

blatt, zum Preise von 8,25 Mark

fürs Haus, Verlos un gs s te ist
reichhaltige, dabei aber doeh billige

Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Saale Zeitung
erscheint täglich in zwei Kusgaben als Morgenblatt und Abend-

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angeseben-
sten Zeitungen Mitteldentschlands, die über einen reichhaltigen
teil verfügt und die Ziehungelisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Täglickhes Unterbaltungsblatt, Blätter

ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte

Wer rasch und gut unterrichtet sein vill,

richte der Berliner Börse bringt,

Saale- Zeitung
Anzeigen haben daher besten Erfolg

Expocition: hallo a

Das Kriegseweiſung und den
der Vaterländiſchen

pro Vierteljahr und 1,09 Mark bisher weiterfolgen.
andels- Annaburger Steingutfabrik.

die „Saale-Zeitung“ eine grosse und

n chrungsgntt Rat
erſand von Pflaumen und Aepfeln ſeitens

Frauen Vereine an den Provinzial
Mobilmachungs Ausſchuß zwecks eigener Herſtellung von
Marmeladen für Vereinslazarette genehmigt. Der Verſand
durch die Vaterländiſchen Frauenvereine kann daher wie

hat die unentgeltliche Ueber

Die Annahmeſtelle für Pflaumen und Aepfel iſt die

Der Vaterländische Prauenverein Annabürg.
Zeitung. die in der Vorzüglichkeit

e ewissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stile e S Tür Ate Zanlreicken Autmerksamkeiten und Ge-
liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den S ehenke anlälich meines 25jährig. Jubiläums spreche
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be- G ich allen, insbesondere der Verehrl. Direktion der

wer ein Blatt G Annaburger Steingutfabrik, hiermit meinen herzlich- 9
vornehmen Okarakters zu halten wünseht, der 53 sten Dank aus. 59

bestelle beim nächsten Postamt die Paul Mitschke. 58

e er ger le S 22 Land über ganz Mideutschand bei dem Kaufkräftigsten Pubſſſenm n
Gr. Brauhausstr. 7.

Schollen in Gelsée,
1 Pfd. Doſe 1,30 Mk.

geſalzene Makrelen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Musgewür
ten J. G. Fritzſche.

Neue Zwiebeln,
Pfund 20 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Musgewürz
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

das meine liebe,
d

Margarete

infolge Operation

sanft entschlafen ist.

Hierdurch erfülle ich die traurige Plicht,
allen Freunden und Bekannten mitzuteilen

fellentzündung im Städt. Krankenhause Moabit
am 28. September nachm. Uhr im 26. Lebensjahre

Max Aclam nebst Kinder

Eſisabeth Beck, als Mutter,
Familie Hermann Adam,

Berlin N. 5. Perlebetgerstr. 11.

Die Beisetzung fand bereits Montag den 2. Oktober statt.

unvergeßliche Frau

Adam, geh. be
einer Blinddarm- und Bauch-

Heldentod fürs Vaterland.

In stiller Trauer:

Kurt und Charlotte,

Forst (Lausitz).

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Se in Annaburg.

Bei einem nächtlichen Sturmangriff an
der Somme starb am 18. September unser
innigstgeliebter Sohn und Bruder

Otto Wiewicke
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

im Alter von 20 Jahren infolge eines Granatschusses den

Pamilie Wiewicke.
Funahuns, den 3. Oktober 1916.

Im heissen Kampf hast du gestanden
Im Sehlachtenwetter stark und kühn,Wo viele schon den Heldentod fanden
Dort Hoss dein Blut für uns dahin.
So ſchlaf nun wohl im fernen Grab
Beweint von uns mit Schmerzen,
Die Liebe, die dich stets umgab,
Lebt fort in unseren Herzen

Ruhe sanft in fremder Erde!

In bitterem Schmerz
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